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Mgeuttfite

Organ bet ftjmcijetifdjcu Wrtnec.

XXX. 3a^«0ang.

fet Sdjnieij. IKilttarjettf^tift L. aaljraang.

SBafel* 3. SRat 1884. Nr. 18.
©rfdjetnt in twöc^erttridtjcn Stummem. 3)er $ret3 pet ©emcfter ifl franfo burdj bte ©djweij _r. 4.

SDie BefteHungen Werben birelt an „Denn* Sdjmabe, iftrlag»bud)b;<mHun9 in Jofel" abrefftrt, ber Betrag totrb Bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnatjme erhoben. 3m aiuSIanbe nehmen aUe Buäjtyanblungen SefteUungen an.
Seranttoortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©lag er.

3n^altt ©tubien öfter bie groge bet SanbeSbertlieibipna. (Sottfe&ung.) — lieber ^ferbeerjiebuna nnb

SBifabtaung. (©djlufj.) — (Sfbgenoffenfcljaft: SBerfdjt be« S8unbe«ratfjc« an bfe öunbe«t>etfammlung über fefne ®efdjäft«fftfjrung
fm 3atjre 1883. Beilegung oon «TOilttätfcfjulen. — 9lu«tanb: Deftenefdj: Botttag fm mtlftätswfffenfdjaftlldjcn unb Äaftno«Bctetn.

Statten: Äut« füt Sftelttetjter. — ffltbtlogtaptjfe.

Stubien üfier bie $rnße ber

Sttnbegöert^eibiftttitjj.
Bon @ato.

(gottfefjung.)

|8etttt|ttttg bet nnfet £anb bnta)tfttftnbm fttait-
gtfd)en hinten buta) ftembe <&eew.

(Sä tft Hat, baß ein Sanb, roeldjeä im -£erjen

©uropa'ä unb quer auf iroei oerfdjiebenen Äriegä«
t^eatern liegt, ben politifdjen ©türmen, bie Mittel«
europa oon 3eit äu 3eM burdjtoben, ntc^t entgegen

fann, fonbern unroiHfürlid) in ben Strubel ber

©reigniffe mit Ijineingetiffen roirb. SBir erinnern
nur an folgenbe roeltgefdjidjtlidje @ptfoben:

©en gewaltigen Äampf grotfe^cn 3tömertljum unb

©ermanentfcum, an bie ©türme ber Sölferroanbe«

rung, bie inneren unb äußeren Ärifen beä grauten«
reifes, an bie Äampfe um ben Sefife beä Soppel»
tljoreä jroifdjen ben fleinburgunbifdjen Königen unb
ben beutfdjen Äaifern, an bie Dtömerjüge biefer
Unteren, an baä fingen um bie roeltlidje Wadjt
jroifdjen Äaiferttjum unb Sßapfttjjum, an bie Äampfe
beä Sürgettljumä gegen gürften unb 2lbel, an bie

jahrelange blutige geljbe um ben Sefife 3Jiailanbä,
an ben breifjigjaljrigen 9teligionä!rieg unb ben

Äampf um bie r&ätijdjen Sllpenpäffe jmifdjen
£>efterreidj«©panien unb granfreiä>Senebig, an
bie aggreffioe bolitif Subroigä XIV., bnxd) roeldje
ber bnxd) fo enge ^ntereffen mit ber ©djroeig ner»
fnüpfte n5rblidje Sljorroeg an granfreid) fiel, an
bte Äriege ber erften frangöfifdjen SRepublif unb
beä erften Äaiferreidjeä, foroie an ben europäüdjen
Äreujjug roiber granfreidj in ben 3atjren 1813/15.
3n aüe biefe jentraleuropäifdjen -§änbel rourbe
unfer Sanb meljr ober roeniger tief oerroicfelt.

SDa eä ftetä nüfelidj ift, auä ben Erfahrungen

bet Sergangenljeit ßeljren für bie «Bufunft ju gießen,

eingeben! beä ©djiHer'fdjen ©prudjeä „3Beltgefd)id)te
— SBeltgeridjte" roollen roir in Äürje bie Jjaupt«

fädjlldjften Senufeungen ber burd) unfer Sanb füi)«
renben ftrategifdjen Sinien burd) frembe $eere auf«
Xätjlsn.

3m 2. 3<rfJr*)unbert »• @b>- ?ogen bie (Sitnbern,
benen fid) bie -§eIoetier anfdjloffen, in ber aUge*
meinen 3füdjtung ber Songitubinale III (oielleidjt
aud) unter «Senufeung ber Songitabinale I) burd)
baä SDoppeltljor jroijdjen Sogefen unb Sllpen nad)
bem Äriegätljeater ber Ottiöne unb ©aöne in ber

2lbfid)t, nad) Italien etnjubredjen.
SDiefer (SinfaH barbarifd)er Sölfer, foroie bie

Sluäroanberung ber £>eIoetier im 1. 13c'l).cl)unbert

o. @t)r. oeranlafste bie Störner, fid) in ben -Sefife

beä Äriegättjeaterä ber 2llpen in fefeen, um fid)
bnxd) Sefefeung ber SUpenübergänge gegen äljnlidje
3noafionen in fdjüfeen. Sei ber Sfteatifirung biefeä

großartigen ^Staneä gerieten §eloetien, SRauradjien,
SßaHiä unb cTtljätien, b. b- baä ©oppelttjor jroifdjen
Sogefen unb Sllpen, foroie bie mittlere ,3one beä

Äriegättjeaterä ber 2Upen in bie §anb ber CRömer.

Som ©nbe beä 1. 3al)r.f>unbertä o. Gfjr. biä 2ln«

fang beä 5. 3iat)ri)unbertä n. Qbx. bauten unb be«

nufeten biefelben jene SDlilitärftrafeen, roeldje jum
Sljeil nodj Ijeute bie ftrategifdjen Sinien unfereä
Sanbeä matfiren. SDa entftanben bie Songitubina«
len I, II, III unb bie Stranäoerfalen 1, 8, 9 unb
10/ oermtttelft beren bie Dtömer i(jre Segionen in
fürjefter Sinie oom Äriegätlieater beä $o nadj
bemjenigen ber 9tl56ne«©a6ne, beä mittleren Utlgeinä

unb ber oberen SDonau, ober oon bem Äriegätljea»
ter ber 9Uj6nes©a6ne nadj bem mittleren 9t|)eitt,
bem 9ietfar«>2TJain unb ber oberen SDonau roerfen
fönnten.

3m 5. unb 6. 3ajjrDunbert, }a fogar nod) im 7.,
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Studien über die Frage der

Landesvertheidiguug.
Von Eatv»

(Fortsetzung.)

Benutzung der unser Land durchziehenden strate-
gische« Linien durch fremde Keere.

Es ist klar, daß ein Land, welches im Herzen

Europa's und quer auf zmei verschiedenen Kriegs«
theatern liegt, den politischen Stürmen, die Mittel-
europa von Zeit zu Zeit durchtoben, nicht entgehen

kann, sondern unwillkürlich in den Strudel der

Ereignisse mit hineingerifsen wird. Wir erinnern
nnr an folgende weltgeschichtliche Episoden:

Den gewaltigen Kampf zwischen Römerthum und

Germanenthum, an die Stürme der Völkerwande»

rung, die inneren und äußeren Krisen des Franken«
reiches, an die Kämpfe um den Besitz des Doppelthores

zwischen den kleinburgundischen Königen und
den deutschen Kaisern, an die Römerzüge dieser

letzteren, an das Ringen um die weltliche Macht
zwischen Kaiserthum und Papstthum, an die Kämpfe
des Bürgerthums gegen Fürsten und Adel, an die

jahrelange blutige Fehde um den Besitz Mailands,
an den dreißigjährigen Religionskrieg und den

Kampf um die rhätischen Alpenpässe zwischen

Oesterreich-Spanien und Frankreich-Venedig, an
die aggressive Politik Ludwigs XIV., durch welche
der durch so enge Interessen mit der Schweiz
verknüpfte nördliche Thorweg an Frankreich siel, an
die Kriege der ersten französischen Republik und
des ersten Kaiserreiches, sowie an den europäischen
Kreuzzug wider Frankreich in den Jahren 1813/15.
In alle diese zentraleuropäischen Händel wurde
unser Land mehr oder weniger tief verwickelt.

Da es stets nützlich ist, aus den Erfahrungen

der Vergangenheit Lehren für die Zukunft zn ziehen,

eingedenk des Schiller'schen Spruches „Weltgeschichte
— Weltgerichte" wollen wir in Kürze die Haupt»

sächlichsten Benutzungen der durch unser Land füh-
renden strategischen Linien durch fremde Heere auf-
zäh'.s«.

Im 2. Jahrhundert v. Chr. zogen die Cimbern,
denen sich die Helvetier anschlössen, in der
allgemeinen Richtung der Longitudinale III (vielleicht
auch unter Benutzung der Longitudinale I) durch
das Doppelthor zwischen Vogesen und Alpen nach

dem Kriegstheater der RHSne und SaSne in der

Absicht, nach Italien einzubrechen.
Dieser Einfall barbarischer Völker, sowie die

Auswanderung der Helvetier im 1. Jahrhundert
v. Chr. veranlaßte die Römer, sich in den Besitz
des Kriegstheaters der Alpen zu setzen, um sich

durch Besetzung der Alpenübergänge gegen ähnliche

Invasionen zu schützen. Bei der Realisirung dieses

großartigen Planes geriethen Helvetien, Raurachien,
Wallis und Nhätien, d. h. das Doppelthor zwischen

Vogesen und Alpen, sowie die mittlere Zone des

Kriegstheaters der Alpen in die Hand der Römer.
Vom Ende des 1. Jahrhunderts v. Chr. bis
Anfang des 5. Jahrhunderts n. Chr. bauten und be»

nutzten dieselben jene Militärstraßen, melche zum
Theil noch heute die strategischen Linien unseres
Landes markiren. Da entstanden die Longitudinalen

I, II, III und die Transversalen 1, 8, 9 und
10, vermittelst deren die Römer ihre Legionen in
kürzester Linie vom Kriegstheater des Po nach

demjenigen der RH6ne»SaSne, des mittleren Rheins
und der oberen Donau, oder von dem Kriegsthea»
ter der RHSne-Sa6ne nach dem mittleren Rhein,
dem Neckar-Main und der oberen Donau werfen
konnten.

Im 5. und 6. Jahrhundert, ja sogar noch im 7.,
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